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Für meine Frau Gisela, die mich bei meinen


Aufenthalten in Chioggia immer begleitet hat,


obwohl sie kein Wort italienisch versteht.
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Dieses Buch ist kein Reiseführer im eigentlichen Sinne, obwohl es etliche Informationen über Chioggia enthält, die einen Besucher interessieren könnten.


Es ist eine bunte Mischung aus sachlichen Informationen über Chioggias Altstadt, über Lokalitäten und Sehenswürdigkeiten, über Eindrücke bei Spaziergängen durch die Stadt sowie über persönliche private Erlebnisse mit Menschen, gemischt mit einigen Rezepten der regionalen Küche.




Chioggia – Klein Venedig


Chioggia ist eine Küstenstadt in Venetien, die erstmals im 5. Jahrhundert schriftlich erwähnt wird. Sie hat ca. 50.000 Einwohner und gehört politisch zur Metropoli tanstadt Venedig (früher Provinzhauptstadt). Zum Stadtgebiet gehören so bekannte Touristen-Strände wie Sottomarina und Isola Verde.


Wenn ich in diesem Büchlein von Chioggia berichte, meine ich jedoch, die auf Holzpfählen errichtete Altstadt Chioggias, auf einer Insel im Süden der venezianischen Lagune. Genauer gesagt, liegt sie nicht auf einer Insel, sondern auf mehreren kleinen Inseln, die durch Kanäle getrennt und durch Brücken verbunden sind, ähnlich ihrer großen Schwester Venedig.


Diese historische, Jahrhunderte alte Stadt besitzt einige Besonderheiten. Zum einen rühmt sie sich, den größten Fischereihafen Italiens zu beherbergen, zum anderen befindet sich, in einem ihren größten Türme, die älteste mechanische Turmuhr der Welt. Kunstliebhaber finden in der Altstadt, besonders in den vielen Kirchen der Insel, eine Vielzahl großartiger Kunstwerke bekannter Künstler des Mittelalters, weshalb sich Chioggia in Italien auch Città d‘Arte nennen darf.


Was mir besonders gefällt, ist etwas ganz anderes. Chioggia hat keine ganz großen Attraktionen, wie einen Markusplatz oder einen Dogenpalast, die Unmengen von Touristen anziehen. Jedoch hat es eine pittoreske Altstadt, die sich eher bescheiden gibt, aber vollkommen italienisch-authentisch. Sehr wohl aber gibt es romantische Brücken, Lagunen und anmutende Fischerboote und eine Unmenge Cafés, Bars und Restaurants, in denen man fast nur Einheimische trifft.


Eine Stadt, die ihren antiken Flair mit einer enormen Lebendigkeit und mit Lebensfreude verbindet. [image: ]
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Chioggia – Città d‘Arte


Chioggia darf sich in Italien Città d‘Arte, also Stadt der Kunst, nennen, ähnlich wie die berühmteren Städte Verona, Venedig, Vicenza, Padua, Rom, Palermo und etliche andere. So werden Städte genannt, deren kulturelle Identität anerkanntermaßen und maßgeblich durch Kunst geprägt ist.


Im Laufe der Geschichte war und ist Chioggia Dreh- und Angelpunkt verschiedener Werke und Künstler. So kann man vor allem in Chioggias Kirchen wertvolle Gemälde vieler berühmter Künstler betrachten.


Etliche der bedeutenden Komponisten der sogenannten „venezianischen Schule“ stammen aus Chioggia, so z.B. Gioseffo Zarlino, Maestro di capella an San Marco, oder Giovanni Croce, erst Sänger, übernahm er nach Zarlinos Tod die Leitung der Capella di San Marco.


In der Chiesa San Domenico befinden sich berühmte Werke wie „Thomas von Aquin und spricht mit dem gekreuzigte Jesus“ ( Jacopo Tintoretto ), „Christus am Ölberg“ ( Luigi Benfatto), „Schlacht gegen die Albigenser“ (Pietro Domini), „Die Pietà und die Heiligen“ (Leandro Bassano), um nur einige zu nennen.


Dem venezianischen Schriftsteller Carlo Goldoni dienten Stadt und Leute als Vorlage für sein Theaterstück Le baruffe chiozzote. Das im lokalen Dialekt verfasste Bühnenstück gibt das laute und tragisch-komische Treiben in der Lagunenstadt des 18. Jahrhunderts wieder und wurde im Teatro San Luca in Venedig uraufgeführt.


Dieses Bühnenstück findet bis heute Anklang beim Kennerpublikum und unter dem Namen Viel Lärm in Chiozza wird es auch bei uns in deutscher Sprache aufgeführt. [image: ]
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Fünf Uhr morgens


Ich liebe es, am frühen Morgen durch die Stadt zu laufen. Die Nacht verschwindet gerade und die engen, verschlafenen Gassen wirken jetzt im Halbdunkel der beginnenden Dämmerung noch etwas enger als sie sowieso schon sind, fast ein bisschen mystisch.


Das ändert sich erst, als ich über die südlichste der neun Brücken über den Canal Vena zum Corso del Popolo laufe und neben der Piazzale Perotolo den mächtigen Dom Santa Maria Assunta erblicke, der um diese frühe Uhrzeit wohl noch verschlossen ist.


So laufe ich durch die alte Porta Santa Maria Assunta, die sozusagen den südlichen Eingang zu Chioggias Altstadt bildet, weiter nach Süden. Dieses große, freistehende Tor, das auch Porta Garibaldi genannt wird, wurde im Jahr 1520 als Teil der alten Stadtbefestigung Chioggias gebaut und war seinerzeit der einzige Zugang zur Stadt. Heute ist es nur noch ein frei stehendes, monumentales Tor, das an längst vergangene Zeiten erinnert.


Auf der Landseite zeigt ein Marmorrelief den Markuslöwen als Symbol für die damalige Herrschaft Venedigs über die Stadt. Im Inneren des Torbogens erinnert neben einer Gedenktafel mit Wappen, eine lateinische Schrifttafel an einen Aufenthalt des Papstes Pius VI. in Chioggia.


Am Museo Civico della Laguna Sud, auf das ich später noch zurück komme, vorbei bewege ich mich zur Fondamenta San Francesco an der Laguna del Lusenzo, um diese Uhrzeit einer meiner Lieblingsorte. Hier lässt sich die herrliche Ruhe des frühen Morgens abseits jeden Lärms und mit Blick auf die Lagune ganz besonders genießen. [image: ]
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An der Laguna del Lusenzo


Von der Fondamenta San Francesco aus hat man einen herrlichen Blick auf die Laguna del Lusenzo, die zwischen der Altstadt Chioggias auf der Insel und dem Festland liegt. Am gegenüberliegenden Ufer bildet die Silhouette des Teilortes Sottomarina einen schönen Kontrast zu den im Sonnenaufgang glitzernden Wellen des Wasser.


Das Wasser der Lagune schimmert wie flüssiges Gold in der aufgehenden Sonne, eine geradezu märchenhafte Idylle. Mitten in diesem sich kräuselnden Wasser, das hier nur knietief ist, steht ein Mann mit Körben auf einem kleinen Floß und sammelt Früchte des Meeres. Ich nehme an, es handelt sich um Muscheln oder Meeresschnecken.


An einem solchen Ort scheint zu dieser frühen Stunde die Zeit still zu stehen. Durch Häuser und Gassen gedämpft dringen nur ganz wenige Geräusche wie aus weiter Ferne vom Corso herüber. Ein vorbeifahrender Omnibus, ab und zu ein Motorroller, und die ersten Möwen sind auch schon unterwegs.
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